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Bekanntmachung.
In der Gemeinde Obergriesbach ist wegen ausge­

brochener Lungenseuche die Ställsperrs verfügt, daher 
unter Androhung von empfindlicher Geld- oder Arrest­
strafe vor jedem Viehverkehr mit dort gewarnt wird.

Aichach den 21. Oktober 1856.
Königliches bayerisches Landgericht.

Wimmer.

Bekanntmachung.
Verflassen gegen Lechner wegen Hypothek- 

forderung.
Auf Andrittgen eines HypothekglänbigerS wird

Dienstag den 18. November l. 2s.
Vormittags 10 Uhr 

im Orte Kleinberghofen im dortigen Wirthöhaufe daS 
Anwesen des Häuslers Johann Lechner zu Kleinberg­
hofen durch eine Gerichtskvmmission öffentlich an den 
Meistbietenden versteigert.

Genannte» Anwesen besteht
A.

aus dem einstöckigen, gemauerten und mit Platten ge­
deckten Wohnhause zu Kleinberghofen, nebst Stall und 
Stadl unter einem Dache, mit 3 Dez. Hcsraum.

L.
an Grundstücken, aus
1) Gras- und Baumgarten Pl.-Nr. 44b zu 3 Dez.
2) Krautbeet lit. B. Pl.-Nr. 195'/g zu 6 Dez.
3) Acker Forstrechtöentschädigungstheil Pl.-Nr. 371a, 

37lb, 37lc zu 5 Tagw. 66 Dez.
4) Krautgartenwiese Pl.-Nr. 197 zu 37 Dez.
5) Krautgartenwiese Pl.-Nr. 196'4 und 198'/^. zu 

83 Dez.
6) Neubruchacker am Hartholz Pl.-Nr. 344 zu51 Dez.

Der Schätzungswerts) dieses Anwesens beträgt 
1,565 fl. und erfolgt dießmal der Zuschlag nur nach 
erreichtem Schäynngöwerthe. Kanföliebhaber werden 
zu dieser Versteigerung mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die nähern Kaufsbedingungen und die treffenden 
Lasten und Abgaben am Versteigernlk^stage bekannt ge­
geben werden, deßfallstge Ausschlüsse übrigens auch auf 
dießgerichtlicher Kanzlei erhoit werden können, sowie 
auch, daß gerichlSunbekannte Steigerer durch legale 
Zeugnisse über ihre Zahluttgöfabigkeit sich auSznweisen 
haben.

Aichach, am 10. Oktober 1856.
Königliches Landgericht.

Wimmer.

Kapital -Offert.
200, 500, 600, 1000, 1000, 1000, 1000, 1000, 

1000, «000, 1300, 1800, 2000 und 2000 fl. sind ge­
gen genügende Sicherheit zur ersten Hypothek auf 
Landgüter zu 4'/, Proz. sogleich auszuleihen.

Augsburg am 22. Oktober 1856.
Hugo v. Hostie, Kommissionär. 

Armenhausgasse st. 131.

In nächstkommender Woche finden folgende 
öffentliche Sitzungen beim kgl. Kreis- u. Stadt­

gericht Aichach statt.
Montag den 27. Okt., Bormükags haIb9Uhr. Untersuchung ge­

gen Johann Fink von Adelzhausen wegen -Diebstahls- 
verbcechen.

Mittwoch den 29. Okt. Vormittags halb 9 Uhr. Untersuchung 
gegen Sebastian Steitz von Berghausen wegen Vergehe» 
der Körperverletzung.

An demselben Tag, Vocniitlags halb 11 Uhr. Untersuchung ge­
gen Walburga Kellner von Ratz wegen. Diebstahlsver- 
gehen.
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Donnerstag den 30- Okt. Vormittags halb 9 Uhr. Untersu­
chung gegen Johann Gratzl von Günzenhausen wegen 
Vergehen der Körperverletzung. *

Freitag den ZI. Okt. Vormittags halb9Uhr. Untersuchung ge­
gen Lorenz Kugle aus Aichach wegen Diebstahlsverbrechen.

Abgeurtheilte Untersuchungen.
Montag den 13- Okt. Vormittags halb 9 Uhr. Georg 

Stahl, -16 Jahre all von Sleineskirchen wurde des Verge­
hens der fortgesetzten AmtsehÄnbeleidigung an einem 'kgl. 
Collegium, dem kgl. Appelationögerichte von Oberbayern in 
Verbindung mit dem fortgesetzten, gleichen Vergehen an dem 
kgl. Kreis- und Stadtgericht München links der Isar, schul­
dig erkannt, und deßhalb in einen fünfmonatlichen Festungs­
Arrest verurtheilt.

An denselben Tag Vormittags 10 Uhr. Anton Engl- 
hardt, 28 Jahre alt aus Schrobenhausen wurde wegen Ver­
gehens des Diebstahls zum Schaden des kgl. Landrichters 
Freihcrrn von Freyberg zu Schrobenhausen, einschlüsstg der 
durch Allerhöchstes Rescript vom 24. August h. Js., wegen 
Münzvcrgchcns herabgesetzten cinmonatlichen Gefangnißstrafe, 
zu einer zweieinhalbmonailichen d. i. fünf und siebziglägigen 
Gefängnißstrafe verurtheilt^,,,gvs

Donnerstag den 16- Oktober Vormittags halb 9 Uhr. 
Johann Rabl, 30 Jahre alt von 'lschbuch wurde wegen Ver­
brechens des ausgezeichneten Diebstahls in Concurcenz mit 
einem polizeilich strafbaren Diebstähle zur Strafe des Arbeits­
hauses auf die Dauer von zwei und einhalb Jahren verur- 
thcilt.

Freitag den 17. Oktober Vormittags halb 9 Uhr. An­
ton Geiger von Thierhaupten und Laver Geiger von dort 
find schuldig des doppelt erschwerten Vergehens des Diebstahls 
zum Nachtheile des Quirin Hölzl Weber zu Thierhaupten, 
und wurden deßhalb Anlon Geiger zu einer doppelt geschärf­
ten zweimonatlichen, und Laver Geiger zu einer viermonat­
lichen einfachen, dann Maila Anna Geiger wegen Begünsti­
gung zu diesem DicbßahlSvergchen zu einer fünftägigen Gc- 
fängnißstrafe verurtheilt.

Am nämMen Tag, Vormittags halb 11 Uhr. Creszen; 
Schwaiger, 26 Jahre alt aus Ecknach erhielt wegen einer 
polizeilich strafbaren Entwendung eine fünftägige Polizei-Ar- 
reststcafe.

Vcrschicdcncs.
Ein grausenerregendes Verbrechen das allgemei­

nes Entsehen wach rief, bildete vorige Woche der Ge­
genstand einer jSchwurgerichtS-Verhandlung in Bie­
berach; es ist die Anklagesache gegen Joh. Baptist 
Lander von Markdorf, Großh. badischen Bezirksamts 
MeerSbnrg, wegen Mordö. Der l0'/^jähr1ge Ange­
klagte hat ein umfassendes Bekenntniß abgelegt, auü 
dem wir folgendes entnehmens Wie schon früher öf­
ters, so entlief der Angeklagte auch Ende Juli d. I. 
seinem Dieustherrn, und zog in der Gegend von Fried­
richshafen auf dein Bettel herum. So kam er am 31.

Juli zu dem Bauern Baptist Geßler in Althaus und 
spielte hier den Mittag über mit dessen 3'/,jährigen 
einzigen Kinde Joseph, einem zuthunlichen, gutmüthi­
gen Knaben; dann erhielt er Nachtessen und eine La­
gerstätte. Später traf er den Bauern eben im Be­
griff, nach Ravensburg zu fahren, und bat nun den­
selben, auf daö Gefährte sihen zu dürfen, was ihm 
jedoch der Bauer mit den Worten: er sei ein Schlin­
gel, abschlug, dagegen seinen Knaben Joseph zu sich 
aufs Wägelchen nahm. Dieß verdroß den Angeklag­
ten gewaltig, und er hängte sich nun hinten an das 
davon rollende Gefährte an und sprang so mit bis 
Neuhaus, wo Geßler seinen Knaben nach HauS zu- 
rückschickle. Nun machte sich der Angeklagte an die­
ses Kind; immer noch wurmte ihm die abschlägige 
Antwort deS Bauern Geßler, und er beschloß, sich für 
die ihm vermeintlich angethane Beleidigung zu rächen. 
Daneben ließ ihm seine Begehrlichkeit den Besip der 
schwarzsammlnen, mit einer Troddel geschmückte» Mühe 
deS Joseph Geßler als wünschenöwenh erscheinen; um 
Beides zu erreichen, beschloß er', daö Kind ins Wasser 
zu werfen, und suchte sich eine dazu am passendsten 
gelegene Stelle am Aachfluß aus. Alü er die passende 
Stelle aufgefunden hatte, ging er zu dem auf der 
Brücke daneben mit Kieselsteinen spielenden Kinde hin­
auf, nahm ihm die Mühe und gab ihm mit beiden 
Händen einen Stoß, wodurch eö aufs Gesicht von der 
Brücke herab auf die Dielen im wasserarmen Graben 
fiel; nun warf Lander einen Stein nach ihm, der den 
Kopf traf, dem alebald Blut entströmte, kletterte dann 
hinunter in den Graben, gab ihm mit einem mannö- 
faustgroßen Kieselsteine zwei Schläge auf den Kopf, 
schleppte sein Opfer an den Rand der Dielen, löst« 
die Hände, womit es sich au ibn anklammerte, und 
warf eö in daö Wasserbecken. Da aber daö Kind sich 
auü dem Wasser herausarbeiten wollte, stieg der An­
geklagte rasch wieder auf die Brücke, holte sich Steine, 
kletterce wieder hinunter in den Graben und warf den 
Knaben noch zweimal an den Kopf. Nun sank sein 
Opfer, der Körper drehte sich auf den Rucken, das 
blucige Wasser drang in den offenen Mund, nöch ein­
mal Itreckc daö Kind die Händchen empor, dann rührte 
eö sich nicht mehr, eö ist ertrunken. Dieß Alles sah 
der Angeklagte ruhig und gefühllos mit an, stieg dann 
auf die Brücke, steckie die Mühe zu sich und entfsrnlc 
sich, als ob nichts geschehen wäre. Als die Geßler'- 
schen Eheleute nach Hanse kamen, suchten sie alövald 
nach ihrem Liebling, aber erst am Sonntag Morgen 
fand man dessen Leichnam, an dessen Bekleidung außer 
der Müye nichts fehlte. Der jugendliche Verbrecher 
trieb sich inzwischen, dem Bettel und Nichtsthun nach- 
ziehend, in der Umgebung von Friedrichshafen herum 
und wurde erst am Dienstag dem 3. August, da er 
sich durch daö Tragen der Mühe des Gemordeten ver­
rieth, verhaftet und dem Oberamtögericht Tettnang 
eingeliefert.



Mit Recht fragt man sich, wie ein kaum zehn­
jähriger Knabe einen solchen Grad von Hartherzigkeit 
und Fühllosigkeit halte erreichen können? Den besten 
aber auch traurigsten Aufschluß gibt seine durch und 
durch schlechte Erziehung. Er ist das Kind einer mo­
ralisch ganz verdorbenen Dirne, die statt für ihre fünf 
unehelichen Kinder zu sorgen, dieselben vielmehr im 
Stiche läßt und aufwärts herumvagirt. Die Ge­
schwornen sprachen den Angeklagten deö Mordes schul­
dig, und der Hof verurtheilte den Lander zu einer 
in der Strafanstalt für jugendliche Verbrecher zu er­
stehenden Zuchthausstrafe von 12 Jahren, und nach 
erstandener Strafe soll ihm unser Land für immer 
verwiesen sein.

Großes Aufsehen erregte in Ludwigsburg die vor 
einigen Wochen erfolgte Verhaftung eines hiesigen 
Postpraktikanten, dem die Unterschlagung von Geld- 
briefen zur Last gelegt wurde. Am Neckar bei Ho­
heneck halte man eine größere Anzahl von leeren Brie­
fen, die mit Geld aus Amerika gekommen waren, ge­
funden, ähnliche später unter den Effekten deü Ver- 
bafteten, bei welchem auch eine bedeutende Summe 
Geldes angetroffen wurde, st,'ach längerem Läugnen 
ließ er sich vor Kurzem zu einem umfassenden Ge- 
ständniß herbei, in Folge dessen er leyten Samstag dem 
kgl. Oberamtögerichle übergeben wurde.

Ein ergöp kicher Fall wird von Ham­
burg berichte.'. Dort zog am 6. Okl. eine gewal­
tige Heerde Ochsen auS Holstein durch nach Mecklen­
burg zu, kam aber wenige läge darauf desselben We­
ges zurück. In Mecklenburg war nämlich seit einer 
Woche die Einfuhr holsteinischen Rindviehes verboten 
worden, weil man es im Verdachte der Lungenseuche 
bat. Die Händler wurden demnach mit ihrer Heerde 
an der Gränze zuruckgewiesen. Inzwischen war auch 
in Holstein der Eingang von Vieh auS Mecklenburg 
untersagt worden, weil Mecklenburg im Verdachte der 
dort ausgebrochenen Rinkhiehseuche steht. So ziehen 
nun diese Ochsen als völlig heimathlose Vagabunden 
melancholisch auf der Chausse bin und her und kennen 
nicht rückwärts, nicht vorwärts.

Eisernes Papier. In Liverpool ist Jemand 
auf die Idee gekommen, eisernes Papier anzufertigen. 
Es ist ein vermöge des von Bessemer erfundenen Ver­
fahrens bereitetes Eisenblech, diö noch viel dünner 
und feiner als daö von Demidoff 1851 in London aus­
gestellte und glattem Postpaxier ähnlich fein soll. Der 
,,Liverpool Albion" empfiehlt Mr. Herebat seine Eisen- 
bahnzeitnng auf solchem Papier zu drucken. Dem dunkeln 
Aussehen der Bogen ließe sich durch farbige Schrift 
begegnen.

L o lt er i eschwi n dc l. Daßdie ackerbautreibende

Klasse gegenwärtig „gute Zeiten" hat, bezeugte der Zu­
drang zum „Glücköhafen" beim Oktoberfest in Mün­
chen. Von 1 bis 6 Uhr wurden 25,000 Looö zu 6 kr.ab- 
gefeyt und zwar nahmen manche für 5, 10, 20 und 
30 fl. gleich auf einmal.

Ein Missionär enthauptet. Berichte auS 
China — sagt das Journal du Havre — erzählen, daß 
ein französischer Missionär Namens Chapdelaine, öst­
lich von Kiiangsic verhaftet und nach Erduldung bei­
spielloser Grausamkeiten, nebst einigen eingebornen Chri­
sten, enthauptet wurde.

Die Zahl der Selbstmorde, die in Berlin vor­
fielen, belief sich im Jahre 1855 auf 256. Im Ver­
hältniß zur Einwohnerzahl von 4 47,481 (einschließlich 
deS Militär») kam durchschnittlich auf 2868 Einwoh­
ner ein Selbstmord. Es ist dieß ein ungünstigeres 
Verhältniß, als in vorhergehenden Jahren stattfand. 
Während 1855 die Zahl der Selbstmorde auf 256 sich 
belief, wurden in den Jahren 1852, 1853 und 1854 
nur resp. 144, 126 und 129 Selbstmordssälle nolirt.

Raritäten.
Bei der Erplosion eine» Dampfschiffe- auf dem 

Missisivpi war ein vermögender Manfi verunglückt, des­
sen Leiche aber nicht aufgefunden wurde. Diesgab zu 
eurem Prozesse Veranlassung, indem den Erben das 
Recht bestrillen wurde, die Erbschaft anzutrelen, weil 
der -Tod deö Erblasser» noch nicht constatirt und noch 
zu bezweifeln sei. Unter den vorgeladenen Zeugen be­
fand sich auch ein Deutscher, der den Mann genau 
gekannt hatte. Auf die an ihn gerichtete Frage wann 
er den Vermißten zuleyt an Bord de» Dampfers ge­
sehen habe, antwortete Mr. Schulze: „Ich habe ihn 
zuleyt an Bord de» Dampfers gesehen." Schon glaubt 
die Partei, die den Tod de» Erlassen» bestritt, gewon­
nen zu haben. Der Richter fragte den Zeugen aber 
weiter: „Der Vermißte ist von ihnen also nach der 
Erplosion gesehen worden ?" — „Ja!" war die Ant­
wort : „ich flog gerade mit dem Schornstein in die 
Hohe und er begegnete mir, wie er gerade wieder her- 
unlerkam."

Fähen, der Arzt Ludwig XIV.. hielt einst in Ge­
genwart einer zahlreichen Versammlung einen donnern­
den Vortrag gegen den Gebrauch de» Tabak» und seine 
schädlichen Eigenschaften. „Wie kann man", fuhr er 
immer wärmer werdend fort, „seinen Mund zu einem 
Rauchfang, wie kann man seine Rase zu einer Mist­
grube machen?" Bei diesen Worten griff er in der 
Zerstreuung in seine Rocktasche und nahm mit der größ 
len Gemülhüruhe eine Prise. Ein schallendes Geläch­
ter seine» Auditorium» erinnerte ihn erst an seine Lä­
cherlichkeit.
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Gemeinnütziges.
Gegen Ackerschnecke n. Es wird geklagt, 

daß bei der schönen Herbstwitterung die Ackerschnecken 
sich ungewöhnlich zahlreich eingestellt und dem Samen 
schon bedeutenden Schaden zugefügt haben. Ein noch 
wenig bekanntes, aber sicheres Mittel zur Vertilgung 
derselben soll Eisenvitriol (kerrum sulph.) sein. Der­
selbe wird getrocknet und fein gepulvert wiederholt auf 
die von Schnecken angegriffenen Stellen Früh oder 
Abends auögestreut, auf den Acker 10—12 Pfund.

Witterungs - Bericht für den Winter 
1856/57. Unser aller Wetterprophet hat, der schon 
seil längerer Zeit seine ziemlich verläßliche» Witte-

stehenden Winter folgenden Bericht veröffentlicht: der 
Vorwinter (November und der Anfang Dezember) 
werden regnerisch, zum Theil auch mit schönen Tagen 
untermengt sein, wenn auch Schnee fällt, so halt er 
nicht lange. Um oder nach Weihnachten kommen 
schöne Wintertage und dürste eö hübsch kalt werden, 
da indeß den ganzen Herbst der Südwestwind mit we­
niger Ausnahme wehte, auch die Baume sich von den 
Spitzen herab entlauben, waö immer ein Vorzeichen 
eines gelinden Winters ist, so dürfte hie Kalte nicht 
gar lange andauern, Gewiß wird schon Milte Ja­
nuars Thauwetler eintreten und daraus der Nachwin­
ter ein s. g. Sudelwinter werden, der mit Schnee, 
Regen und unfreundlichen Tagen abwechselnd fvrl- 
dauert bis die Frühlingösvnne unö wieder schöne Tage 
bringt.rungS-Berichte lieferte, hat uns auch für diesen bevor- ____________________________

Stand und Preis der Aichacher Schranne vom 18. Oktober 1856.

Frucht-
Sorten

Schratt nenstand. Durchschnittspr. pr. Schaffe!
Ganzer Erlös

Gegen die lenke Schranne 
ist der

MittelpreisIm Ganzen 
vorhanden.

Hieran |3m Rest 
verkauft. . geblieb. höchster nnittlcret mindester

gefallen gestiegen
Schaffe!. fl. kr. fl-, 

23 
14 
11
5

kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr^

7

fl. kr.
33
30
18

Waizen 
Korn 
Gerste 
Haber

183
92

245
__ 309__

829

183 ( —
92 , —

245 1 —
309 1 —

24 
15
12
5

19
5

14
38

51
50
51
25

23
14
11
5

4 
22 
24

3

4366
1364
2907
1678

16
51

14

-7— ——

Summa 829 ; -
Aichacher Viktualien-Preis«

10316 21

Fleisch per Pfund. fn|pf. Broo Pfd. Lch. O.nt. Thl. Mehl, pr. Dreißiger. kr. pf.

Ochsenfleisch, gemästete» 13 - Halbkreuzer Semmel . — 2 — — § Mundmehl oder Auszug. 8 -—
Knhfleisch 12 - Kreuzer Semmel , — 4 — — -^Semmelmehl . . . 7 —-
Rindfleisch 11 - Halbkreuzer Röggl —V 3 17, K) Mittel- ed. Roggenmehl 6 —
Schweinfleisch 17- Kreuzer Röggl — 6 —— 3 'Nachmehl .... D —■
Kalbfleisch 12 Halbbatzen Laib — 19 1 — ^s Beutel- od. Brodmehl 4 ——
Schaffleisch 10i— Batzen Laib 1 6 2 — Hi 1 Pfd. Rcggenbrod 3 1

Viktualien - P reise für Friedberg und Lechbausen.

Gerste.

Fleisch, pr. Pfund, kr.ipf., Brod. i Pfd-1 Lth. sQur.,Theist Mehl, pr. Piertl, I fl-> kr.ipf.

Ochsenfleisch, gemästetes — Mund-Semmel —- 3 , — 'm Feines Mundmehl 2 20 —
Kuhfleisch — Kreuyer Semmel —- 3 3 — Semmelmehl 1 56 —
Rindfleisch — — Zweikreuzer Röggl — 12 — — Waizenmehl 1 40 —
Schweinfleisch — Vierkreuzer Röggl — 21 — — , Geringere» Waizenmehl 1 24 —
Kalbfleisch — Batzen Laib 1 5 -7- I — Roggenmehl 15 —
Schaffleisch — Achlkreuzer Laib 2 10 — — 9?achmehl 28 -

1 Pt Waizenbrod kostet 8 kr. 2 pf. - 1 Pfund Roggenbrod 3 kr. 2 pf.
1 Metzen — 5 

Augsburg 17. Okl.
Drtl. I Drtl. — 8 Maßl.________ 1 Maß! 2 Dreißiger.

München 18. Okt. Schrobenhausen 16. Okt. Friedberg 16. Okt.
----------- -

Korn.
Ort der Schranne

Feefe n. Waizen.
höchst, miktl. miud.I höchst/

Augsburg , . 
München . . . 
Schrobenhausen 
Friedberg . .

ttl. miud.l hockst.! mitl. > „und. höchst.«nnttl. ^ miud. ^höchst., mittl. «miud. höchst.
TT 1 ff 107 fl. Itr. I j fi. fl? I In! fl. kr. ijjir. Ls fr -7

------------  24'39 23 45 22 35 15 37,15'17 14 51 I3 32 12 33,11 54, 5 5 
------- ------24 45 24 7 23 12 15 54 15 24 14 59 l3 28.12 50J2j 7/ 6 32 

---------------- ---------—2 4 15 23 43 22 23 14 33 14 11344 12 — (11 17,10 40| 5 25 
8 2 7 171----6 33,24 52 23 47 22 41 15 15,14 38 14 11 12 2,11 25 10 251 5 50

fl. ft. fl ß-1 fr fl. | ki

Haber.

misst, tnnnd.
OifrJflTpr.' 

5 37 5 27 
6! 1 5|4V 
5 6 4’42
5 39 . 5 22.


